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Verlust der 
Artenvielfalt

Flächenversiegelung

Umgang mit Boden

Umgang mit 
Regenwasser

Pflanzenauswahl

Gestaltung

Unterhalts-
prozesse

Investitions-
entscheide

Planungs- und 
Bauprozesse

Qualitativ schlechtes 
Wohnumfeld
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Ein ite ti vo



Mehr und ökologisch wertvollere Lebensräume 
für Pflanzen und Tiere und eine höhere Lebensqualität für 

Menschen in Schweizer Siedlungsgebieten.

Prote



Une Prer

Bundesamt für Umwelt BAFU
Finanzierungs- und Projektpartner 

Bundesamt für Raumentwicklung ARE 
Finanzierungs- und Projektpartner

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 
Finanzierungs- und Projektpartner 

Bundesamt für Gesundheit BAG 
Finanzierungs- und Projektpartner

Heimstätten-Genossenschaft 
Winterthur 

Pilotierungs- und Projektpartner 

Kanton Aargau
Pilotierungs- und Projektpartner 

Christoph Merian Stiftung 
Pilotierungs- und Projektpartner 

PUSCH Romandie 
Projekt- und Koordinationspartner 

Romandie



Beggup
Susanne Baumann 

Tend Immobilien und SAHF 

Anne Brandl 
ETH Zürich und Universität Liechtenstein 

Reto Camenzind 
Bundesamt für Raumentwicklung ARE

Inge Forster 
Jardin Suisse 

Alice Hollenstein 
Universität Zürich 

Gisèle Jungo 
Bundesamt für Gesundheit BAG

Claudia Moll
Bundesamt für Umwelt BAFU

Philipp Noger 
Amt für Hochbau, Stadt Zürich

Florence Rey 
GEA Vallotton & Chanard 

Doris Sfar   
Bundesamt für Wohnungswesen BWO

Oliver Vogel 
Planikum GmbH 

Peter Wullschleger 
BSLA 

(Wechselnd)
Naturschutzfachstellen Städte 



Vision
Mission

Theory of Change
Ergebnisse & Erkenntnisse

und Zeit und Raum zum Austausch

Was re Ec e näse 55 Min?
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Akteursspezifischer Werkzeugkasten 
«Mehr Biodiversität und Lebensqualität»

Mis

Pilotprojekte & Co-Creation 

Schweizweite Skalierung 



Pilret & C-reo



Pil: Vog

Ziele festlegen

Gemeinsam mit den Pilotpartnern 
legen wir die zu erreichenden Ziele fest.



Analyse durchführen
• Wir analysieren die Ausgangssituation 

und Bedürfnisse der verschiedenen 
Akteure.

• Wir erarbeiten ein Konzept, wie 
Biodiversität und Lebensqualität 
gefördert werden können und definieren 
geeignete Aufwertungsmassnahmen.

Pil: Vog



Nutzende integrieren

Wir sind kontinuierlich mit den 
Nutzenden (Bewohnende & 
Mitarbeitende) in Kontakt. Wir 
integrieren ihre Bedürfnisse und 
laden sie ein, an der Lösung 
mitzuwirken.

Pil: Vog



Massnahmen umsetzen
• Die Pilotierungspartner werden 

befähigt, Massnahmen selber 
umzusetzen und setzen sie 
(soweit möglich) während des 
Projekts um. 

• Bei Bedarf werden externe 
Partner einbezogen (z.B. 
Gartenbauunternehmen). 

Pil: Vog



Evaluation 

Gemeinsam mit unseren 
Pilotierungspartnern evaluieren wir 
Massnahmen und Prozesse.

Pil: Vog



Skalierung

Gemeinsam mit unseren 
Pilotierungspartnern erarbeiten wir eine 
Vorgehensweise, wie weitere 
Liegenschaften und Flächen 
aufgewertet werden können. 

Pil: Vog



Protebs

• In allen Piloten nachweislich mehr und ökologisch hochwertige 
Lebensräume und dadurch eine verbesserte Wohn- und 
Lebensqualität.

• Wissenschaftlich fundierte, anwendungsorientierte und 
akteursspezifische Wissens- und Handlungsgrundlagen sowie 
erste Anwendungen in Piloten.

• Grundlagen zur Erarbeitung einer schweizweiten Skalierung.
• Beitrag zu einer qualitativ hochwertigen Innenentwicklung in 

Schweizer Siedlungsgebieten.



1. Kantonale Immobilienverwaltung: Pilot 
Immobilien Aargau (Start 2019)

2. Genossenschaftliches Wohnen: Pilot 
Heimstätten-Genossenschaft Winterthur 
(Start 2019)

3. Wohnquartier: Pilot Wohnsiedlung 
Sesselacker in Basel (Start 2019)

4. Öffentliche Grünräume: Pilotgemeinde 
Romandie (Start 2020)

5. Institutioneller Investor (Start noch offen)

Une 5 Plo

Unterscheiden sich 
*   in Regionen und Siedlungstypen    *     in Planungs- und Bauphasen    *  in Eigentumsverhältnissen 
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Akeszifih Wkeken 
«Meh ivtä ud Lsutä»

● Vorgehen und Methoden, wie Akteure besser 
zusammenarbeiten und gemeinsam 
Lösungen finden können (Co-Creation 
Ansatz). 

● Bündelung bestehender Daten, Argumente, 
Instrumente und Entscheidungshilfen für 
die Förderung von Biodiversität und 
Lebensqualität in Siedlungsgebieten.  



Persönliche Einstellung zur Natur

Umag
Einschätzung zu naturnahen Flächen

Persönliche Nutzung  und Bewertung der Aussenräume in der Siedlung/Arbeitsumgebung



Grüäum Bilra

Pflegeprofil Qualität 
Ist-Zustand

Potenzial
Biodiversität

Potenzial 
Hitzeminderung

Pflege 
anpassen

Aufwand 
Vergleich heute

Verbesserung durch 
Umgestaltung 

Umgestaltung-
aufwand

Gebrauchsrasen 1 1 3 x mittel

Blumenwiese 3 3 3 x anders

Beetrosen 1 1 x mittel

Bodendecker 1 1 x (v.a. Rabatten) mittel

Staudenbepflanzung 1 3 2 x mittel

Strauchbepflanzung a 1 3 2 x (v.a. Rabatten) mittel

Strauchbepflanzung b 3 3 2

Formhecke 2 2 2 x anders x gering

Parkbäume 1,3 3 3 x anders x gering

Strassenbaum 1 2 3

Pflasterung und 
Plattenbeläge 1 2 x anders

Spielräume 1 3 x hoch



Nutzraum Beurteilung 
Bewohner Bedürfnis Bewohner Aufwand

Nutzgarten - fehlt bauliche und 
Unterhaltsmassnahmen

Grillstelle mit 
Sitzgelegenheit gut behaglicher und 

beschattet gestaltet bauliche Massnahmen

Sitz- und Picknickplatz gut behaglicher und 
beschattet gestaltet 

Pflegeanpassungen oder 
evt. bauliche Massnahmen

Spielplätze gemischt (nicht 
gut-gut)

vielfältiger und für 
verschiedene 
Altersgruppen 

gestalterisch-bauliche 
Massnahmen

Nutäm Beelr



https://vimeo.com/447482273


Kos-Nte-Ste



● Aufbau persönlicher Beziehungen ist elementar

● Nachhaltige Veränderung funktioniert nur, wenn 
Betroffen und Beteiligte ernst genommen 
werden

● Lösungen funktionieren nur, wenn sie den 
beruflichen / persönlichen Bedürfnissen von 
Betroffenen und Nutzern  gerecht werden

● Veränderung braucht Zeit, ist sichtbar, erlebbar, 
messbar - und kann Spass machen!

● Unsere Sprache ist relevant

● Widerstand ist ein wichtiger Teil vom 
Veränderungsprozess - und wir können nur 
(kreativ & inspirierend) einladen mitzumachen

● Kenntnisse über Organisationsentwicklung sind 
wichtig

Erens
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Une Litnin

Zusammenarbeit und Dialog
 

Wissen weiterentwickeln 

Barrieren überwinden 

Transdisziplinarität 

Bestehendes nutzen und Inwert setzen 



Lebensraum- und 
Strukturvielfalt 
erhöhen

Regenwasser-
management

Versiegelung 
minimieren

Auf Pestizide und 
Dünger verzichten

Nahrungsangebot 
sicherstellen

Naturwerte erhalten 
und vernetzen

Bäume schützen und 
fördern

Pripe Födeg Sennu



“Biodiversitätsroutine” 
institutionell beschleunigen / 
politischen Prozess anstossen

Plattform-Skalierung: 
Kooperationen mit 
Partnern

“Blueprint-Skalierung”

Entstehende Synergien 
auf Piloten nutzen 
(Städte, Nachbarn)

Skaun

Kooperationen auf 
Gemeinde-/Stadtebene 
anstossen
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BIODIVERSITÄTSROUTINE ERMÖGLICHEN
Welche Rahmenbedingungen (Anreize, politische, 
gesetzliche, weitere) könnten den Prozess beschleunigen?
Welche Erfahrungen habt Ihr gemacht? 
Was wünscht Ihr Euch?

SKALIERUNG IN EINEN ANDEREN KONTEXT
Wir denken darüber nach, ob man den Co-Creation Ansatz 
in die Landwirtschaft übertragen kann. 
Wie schätzt Ihr das ein? 
Wie könnte das aussehen?

SCHWEIZWEITE SKALIERUNG
Wo seht Ihr Schwierigkeiten den, von uns gewählten 
Ansatz zu skalieren?
Was würdet Ihr anders / zusätzlich / gar nicht machen?

Breu Ssos
*Positions-
papier*


